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Der Markt für Karten-Bezahl-
systeme bewegt sich. Der

sichere Chip löst den Magnet-
streifen ab, um den milliarden-
schweren Kartenbetrug zu ver-
ringern. Dafür muss der Handel
seine Kassen bis 2005 auf neue
IT-Standards aufrüsten. Zu die-
sem Wendepunkt werden Soft-
wareterminals wie unser cCredit
die Hardwareterminals, meist
einfache Peripheriegeräte, zu-
nehmend ersetzen. Basis unse-
rer Produktstrategie sind drei
Trends im ePayment: Die PC-
Kassen werden leistungsfähiger
– ständig online, machen sie
schnelleres und günstigeres Kas-
sieren möglich. Schmale Margen
drängen den Handel in umsatz-

steigernde Zahlungsformen – die
Kasse unterstützt zunehmend
Rabattaktionen und Ratenzah-
lungen oder quittiert SMS-
Warengutscheine, die als Mar-
keting-Tools eingesetzt werden.
Schließlich sind im Euroland
Cross-Border-Kassensysteme im
Kommen – Filialisten wollen mit
nur einem internationalen Provi-
der die Zahlungen ihrer Filialen
abwickeln und so Transaktions-
gebühren sparen. Alle drei Ent-
wicklungen deuten in eine ge-
meinsame Richtung: Die Kasse
entwickelt sich zum Multifunkti-
ons-Terminal, das nicht nur kas-
siert, sondern sich in die Riege
der intelligenten Unternehmens-
werkzeuge einreiht.

„Kasse entwickelt sich zum

Multifunktions-Terminal“

STEFAN KÖHLER

Geschäftsführer Carus
Retail IT GmbH

Carus

Chip- und PIN-Technologien
stehen vor der Tür, neue Si-

cherheitsstandards für Transak-
tionen sind auf den Weg ge-
bracht – und ziehen fundamen-
tale Veränderungen am Point of
Sale (POS) nach sich. Der wan-
delt sich vom Bezahl- und
„Check Out“-Bereich zur inter-
aktiven Drehscheibe, wo Kunden
Informationen zu Produkten via
Scanner und Touchscreen ein-
holen, die gewünschten Waren
lokalisieren und bestellen kön-
nen. Folglich lässt sich der POS
wesentlich besser für Marketing-
Maßnahmen nutzen. Umso är-
gerlicher ist es aber, wenn die
Infrastruktur nicht genug Flexibi-
lität mitbringt. Das fängt bei den

Kassen- und Drucksystemen an.
Werbeangebote, Gutschein- und
Rabattaktionen müssen bedarfs-
orientiert aufgesetzt und kun-
dengerecht aufbereitet, Belege
schnell und in ansprechender op-
tischer Qualität gedruckt werden
können. Die Kunden dürften
wenig begeistert sein, wenn sie
zwar aus dem gesamten Sorti-
ment per Bildschirmeingabe
oder mobiler Technologie
wählen, die zugehörigen Belege
aber aufgrund von Papierstau
oder allzu gemächlicher Druck-
geschwindigkeit aufhalten. Und
Schlange zu stehen ist ja genau
das, wovon der Handel seine
Kunden mit Hilfe der neuen
Technologien befreien will.

„POS wandelt sich zur

interaktiven Drehscheibe“

ANNETTE TARLTON

Marketing Manager EMEA
bei Star Micronics

Star Micronics

Unser Geschäftsbereich IBM
Retail Store Solutions (Fili-

allösungen) hat im August die-
sen Jahres sein 30-jähriges Ju-
biläum gefeiert. Das Spektrum
reicht vom Barcode bis hin zu
den heute aktuellen Kassen-
modellen wie der SurePOS 500
oder dem Kiosksystem. Künftig
erwarten unsere Kunden zudem,
dass Kassensysteme modular er-
weiterbar sind und Anschluss-
möglichkeiten für jede Art und
Anzahl von Peripheriegeräten
bieten. Neben dem Investitions-
schutz ist heute vor allem der
„Return of Investment“ ent-
scheidend. Deshalb geht es in
vielen Gesprächen um Zukunfts-
technologien wie RFID-Lösun-

gen, elektronische Regaletiket-
ten, Linux- und touchbasierte
Kassensysteme sowie CRM-
Initiativen. Einsatzmöglichkeiten
solcher Technologien frühzeitig
auszuloten, ist für unsere Kun-
den von entscheidender Bedeu-
tung. Ein Beispiel: Im Juli 2003
hat IBM die Kassensoftware
VisualStore für den Einzelhandel
angekündigt. Mit dem integrier-
ten Promotion-Tool können
Handelsunternehmen schnell
und flexibel, und ohne Pro-
grammierkenntnisse, Marketing-
aktionen definieren und umset-
zen. Abgerundet wird das IBM-
Angebot übrigens durch das
branchenweit größte Netz an
Vertriebspartnern.

„Zukunftssichere

Investitionen sind gefragt“

BIRGIT OELFKE

Manager IBM Retail Store
Solutions Deutschland

IBM

Gegenwärtig herrscht im Han-
del hoher Kostendruck. Die

Vorgänge am Point of Sale (POS)
müssen also noch effizienter ge-
macht werden. Eine große Hür-
de ist dabei die Vielfalt der vor-
handenen Technologien – in wei-
ten Teilen des Handels sehen
wir eine ausgesprochen hete-
rogene IT-Infrastruktur. NCR
schnürt jedem Handelsunterneh-
men, vom Einzelhändler bis zur
international agierenden Han-
delskette, sein individuelles Ge-
samtpaket aus Hardware, Soft-
ware und Services inklusive der
notwendigen Integrationsleis-
tung. Die technischen Innovatio-
nen bei Kassensystemen zielen
vor allem auf höhere Verfügbar-

keit und einfachere Prozesse bei
Installation, Upgrade und War-
tung. Einen Innovationsschub er-
fahren gerade die bewährten
Scanner-Lösungen: Mittlerweile
sind die ersten Barcode-Scanner
auf dem Markt, die mehrere Ar-
tikel gleichzeitig einscannen kön-
nen – ein enormer Zeitgewinn.
Unter den selben Vorzeichen
steht die nun auch in Deutsch-
land erfolgreiche Marktein-
führung von Selbstbedienungs-
kassen. Darüber hinaus wird ge-
genwärtig das Thema RFID (Ra-
dio Frequency Identification) heiß
diskutiert und ist ansatzweise
bereits Realität. Insgesamt ist
der Handel im Moment also ein
durchaus dynamischer Markt.

„Heterogene Infrastruktur

beim Handel“

STEFAN KRUEGER

Leiter der NCR Retail Solutions
Division in Deutschland

NCR

H A N D E L  I M  WA N D E L

Sogar bei Tante Emma piept es

D
ie Zeiten der mechani-
schen Registrierkasse
sind seit langem vorbei.
Selbst Tante Emma hat,

wo es sie noch gibt, in ihrem Laden
inzwischen eine elektronische Kas-
se stehen. Und die Kunden haben
sich schon lange daran gewöhnt,
dass es beim Zahlvorgang nicht
mehr klingelt, sondern piepst.

Am Markt herrscht eine Vielfalt
an Kassensystemen. Neben den
üblichen Supermarkt- und
Kaufhauskassen, die mit ent-
sprechenden Scannern, Kar-
tenlesegeräten und teilwei-
se Monitoren ausgestattet
sind, existieren Lösungen
für einzelne Branchen, wo-
bei wiederum Gastronomie
und Hotellerie den wahr-
scheinlich größten Bereich
abdecken. Außer kompletten
Systemen liefern die Herstel-
ler einzelne Hardware-Kom-
ponenten, aus denen der
Kunde sich sein gewünschtes
System individuell zusammen-
stellen kann, sowie die ent-
sprechende Software.

Auslaufmodell

Dabei steht ein einschneidender
Umbruch ins Haus: Gerade bei der
elektronischen Supermarkt- und
Einzelhandelskasse handelt es sich

um ein Auslaufmo-
dell – wenn es nach

den Herstellern geht. Um
dem Handel und seinen
Kunden das Einkaufen zu
verschönern, will die In-
dustrie das Bezahlen revo-
lutionieren und verweist auf
die Verbraucher, die für ei-
nen umfassenden Umbau
der bestehenden Kassensys-
teme plädieren – jedenfalls
findet dies eine von den
Marktforschern von IDC er-
stellte Studie heraus.

Im Auftrag von NCR wurden
dabei über 5 000 Verbraucher in
fünf Ländern befragt – davon

mehr als 1 000 in Deutschland, wo
die GfK die Untersuchung durch-
führte. Die Erhebung ergab, dass
weltweit über 70 Prozent der Kun-
den ihre Waren im Geschäft selbst
scannen, einpacken und bezahlen
wollen. In Deutschland hatten an
die 60 Prozent den Wunsch, ent-
sprechende Self-Checkout-Systeme
zu verwenden.

Vor allem versprechen sich die
Befragten durch den Einsatz der
neuen Technologie einen schnelle-
ren Zahlvorgang – und damit den
Wegfall des größten Ärgernisses
beim Einkauf: Warteschlangen vor
den Kassen. Als weiteren Vorteil der
Selbstzahler-Systeme nannten die

Befragten die „bessere Kontrolle
über den Einkauf“.

Zukunftsmusik

Bisher ist dieses entspannte Ein-
kaufserlebnis noch Zukunftsmusik,
da entsprechende Selbstbedie-
nungskassen bisher lediglich in ei-
nem deutschen Markt eingesetzt
werden – dem „Extra Future Store“
der Metro in Rheinberg.

Neben den Konsumenten wur-
den übrigens auch Einzelhändler
aus fünf Ländern befragt. Diese
sind vor allem von einem besseren
Kundenservice bei Selbstbedie-
nungskassen überzeugt: Die Mitar-
beiter sollen in Zukunft nicht mehr
an der Kasse sitzen, sondern den
Kunden im direkten Beratungs-
gespräch zur Seite stehen und bes-
seren Service bieten – so etwa die
Regale auffüllen. Zu Personalabbau
sei es bei den Befragten nicht ge-
kommen. Weiterhin nennt IDC ei-
nen verbesserten Warendurchlauf
und Wettbewerbsvorteile.

Von Seiten der Arbeitnehmer ist
man bezüglich der Arbeitsplatz-
sicherung weniger optimistisch.
Verdi-Vertreter Folkert Küpers be-
fürchtet, dass durch die Reduktion
des Kassiervorganges „von drei
oder vier Arbeitsplätzen schnell ei-
ner übrig bleiben“ könne. ■ je

PERSPEKTIVE.  Dem Einzelhandel steht ein Umbruch

bevor: In Zukunft sollen die Kunden sich nicht nur selbst

bedienen, sondern auch selbstständig bezahlen.

AUSGEDIENT. Nach der Registrierkasse könnte es auch der
herkömmlichen elektronischen Kasse an den Kragen gehen

Kassensysteme

Zukunftsmusik
Kassentests im „Extra Future
Store“. 3SEITE 20

Standards
Chipkarten sollen Sicherheit
bringen. 3SEITE 22

DIESE WOCHE IM
BUSINESS SCOUT

Betrachtet man den Wandel des
Einzelhandels im Lauf der Zeiten,
so entpuppt sich die geplante
Einführung der Selbstzahlerkas-
sen als dritter Schritt einer Revo-
lution beim Einkauf. Der erste
wurde getätigt, als sich in den
70er-Jahren des vorigen Jahrhun-
derts die Lebensmittel-Selbst-
bedienungsläden in Deutschland
durchsetzten. Beim zweiten
Schritt, der Einführung automati-
scher Kassensysteme mit Bar-
codes Ende der 70er-Jahre, 
liefen die Verbraucherschützer
Sturm – der Preisvergleich wer-
de dadurch erschwert. Auch heu-
te gibt es bereits im frühen Stadi-
um – der Testphase – warnende
Stimmen, die einen Abbau von
Arbeitsplätzen befürchten.
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